
Zwei Kirchenlieder der Täuferbewegung (16. Jhdt.)

Kurzbeschreibung

In der frühen Neuzeit spielten Kirchenlieder eine wichtige Rolle sowohl als Ausdruck des Glaubens als
auch als Medium der Kirchen- und Glaubenslehre. Loblieder, Gesänge, Psalmen und Kirchenlieder waren
fester Bestandteil der Liturgie und der Religionslehre in den westlichen und östlichen mittelalterlichen
Kirchen. Die protestantischen Reformatoren nutzten Kirchenlieder, um ihre Reformpläne
voranzutreiben, und Martin Luther erwies sich als besonders erfolgreich darin, Kirchenlieder zur
Verbreitung und Stärkung seiner Reformbotschaft einzusetzen. Lieder förderten zudem das
Gemeinschaftsgefühl unter den Gläubigen und boten religiöse Unterweisung außerhalb der Kirche. Viele
Lieder übernahmen den Text von Psalmen oder andere Bibeltexte, während andere Lieder eine
bestimmte spirituelle Lehre oder theologische Aussage bekräftigten. Die Lieder wurden manchmal
zunächst auf eine Melodie gesetzt und später mit einer anderen Melodie verbunden. Manchmal wurde so
eine etablierte Liedmelodie mit verschiedenen Texten gesungen.

Für die frühe Täuferbewegung (die während der Reformationszeit pejorativ als „Wiedertäufer“
bezeichnet wurden) spiegelten Kirchenlieder nicht nur Aspekte ihres Glaubens und ihrer Frömmigkeit,
der Heiligen Schrift und der Theologie wider, sondern sie stellten auch eine historische Dokumentation
der Erfahrungen der frühneuzeitlichen Täuferbewegung dar. Kirchenlieder drückten den Wunsch nach
Stärke angesichts von Verfolgung aus, während Märtyrerlieder Standhaftigkeit und Glaubensfestigkeit
unter Todesqualen priesen. Diese Kirchenlieder, die von Täuferinnen verfasst wurden, heben zudem die
Rolle der Frauen bei der Entwicklung der frühneuzeitlichen Täuferbewegung hervor.

Quelle

Ein ander liedt von Annelein von Freiburg[1]/daselbst ertrenckt und darnach
verbrendt/Ann. 1529.

Geht im thon In dich hab ich gehoffet Herr.

Ewiger Vatter von Himmelreich/

Ich ruff zu dir gar inniglich/

Laß mich von dir nicht wenden/

Erhalt mich in der warheit dein/

Biß an mein letztes ende.

O Gott bewar mein hertz und mund/

Herr wach ob mit zu aller stund/

Laß mich von dir nicht scheyden/

Es sen durch trübsal angst und not/



 

Erhalt mich rein in freuden.

Ewiger Herr und vatter mein/

Ich arm unwirdigs Kindelein

Thu mich weisen und lehren/

Daß ich acht hab deins stegs und wegs/

Darnach steht mein begeren.

Zu wandlen durch dein krafft in todt/

Durch trübsal/ Marter angst und not/

Darinn thu mich erhalten/

Daß ich von deiner lieb O Gott/

Nimmermehr werd gespalten.

Es reysen vil auff diser Bahn/

So steht der Reich des leidens dran/

Und auch vil falscher lehre/

Ob man uns möge wenden ab/

Von Christo unserm Herren.

Zu dir erheb ich Herr mein Seel/

Auff dich hoff ich in ungefell/

Laß mich geschendt nicht werden.

Daß sich mein feind nicht über mich

Erheb auff diser erden.

Bey ihn lig ich verschlossen ein/

Ich wart O Gott von hertzen dein/

Mir sehr grossen verlangen/

Wenn du ein mal wolt wachen auff/



 

Und lösen dein gefangnen.

O Gott Vatter zu deinem reich

Mach uns den fünf Jungfrawen gleich/

Die fern vorsichtig waren/

Auff den Breutgam zu warten schon/

Mit seinr ausserwelten schare. en

Ewiger Köng von Himmelreich/

Speise und trenck uns ewiglich/

Mit deiner warheit speise/

Die da nimmer verderben thut/

Alls nach geistlicher Weise.

Wo du dein speiß entzeugst von uns/

So ists verloren und umb sonst/

Ohn dich wir nicht vorbringen/

Durch dein gnad hoffen wir auff dich/

Es wirt uns nicht mißlingen.

An Gottes macht zweifelt mir nicht/

Warhafftig sind seine gericht/

Er wirt der keins verlassen/

Das fest im Glauben bestendig ist/

Und bleibt auff rechter strassen/

Seid gtrost ihr Christen und erfrewt/

Durch Jesum Christum alle zeit/

Der geb und lieb und glauben/

Gott tröst uns durch sein heiligs wort/



 

Darauff sollen wir trawen.

Ich befehlt mich Gott und seiner gmein/

Er woll heut mein geleytsman seyn/

Von wegen seines Namen.

Daß wolst erstatten Vatter mein/

Durch Jesum Christum Amen.

Ein ander schön geistlich Lied/ hat ein Edel Jungfraw/ Walpurg von Bappenheim
gemacht.

Im thon/ Auß tieffer not.

Du glaubigs hertz so benedey/

Und gib lob deinem Herzen/

Gedenck daß er dein Vatter sey/

Welchen du stets solt ehren/

Dieweil du gar kein stundt ohn in

Mit aller Sorg in deinem sinn

Dein leben kanst ernehren.

Er ist der dich von hertzen liebt/

Und sein güt mit dir theilet/

Dir deine Missethat vergibt/

Und deine wunden heilet/

Dich wapffnet zum geistlichen krieg/

Daß dir der feind nit oben lig/

Und deinen Schatz zertheyle.

Er ist barmhertzig und auch gut

Den armen und ellenden/

Die sich von allem übermuth



 

Zu seiner warheir wenden.

Er nimpt sie als ein Vatter auff/

Und schafft daß sie den rechten lauff

Zur Sehligkeit volenden.

Wie sich ein trewer Vatter neygt/

Und guts thut seinem kindern

Also hat sich Gott auch erzeygt/

Gegen und armen Sündern.

Er hat und life und ist uns hold/

Vergibt uns gnedig alle schuld/

Macht uns zu überwindern.

Und gib tuns seinen guten geist/

Der newert under hertzen/

Durch den wir leysten was er heist/

Wiewol durch leibes schmertzen.

Hilfft in der not mit gnad und heil/

Verheist uns auch ein herzlich theil

Von den ewigen schetzen.

Nach unser ungerechtigkeit

Hat er und nicht vergolten/

Sonder barmhertzig sich erzeigt/

Da wir verderben solten.

Mit seiner gnad und gütigkeit

Ist er uns und allen bereit/

Die ihm von hertzen holden.

Was er auß lieb angfangen hat/



 

Das wil er auch volenden.

Drumb opffern wir und seiner gnad

Mitt umbgegürten lenden/

Mit haab und gut/ auch unser fleisch/

Hoffen er werd zu seinem preiß

All undern wanden wenden.

O Vatter steh und gnedig bey/

Weil wir sein dim ellende/

Daß unser thun auffrichtig sey/

Und nim ein sehlig ende/

Leucht uns mit deinem hellen wort/

Daß uns an dise dunckeln ort

Kein falscher schein verblendt.

Herr Gott nim an zu lob und danck/

Was wir einfeltig singen/

Und gib dein wort mit freiem klang/

Laß durch die hertzen dringen/

So hilff daß wir mit deiner krafft/

Durch recht geistliche Ritterschaft

Deß lebens kroon Erlangen. Amen.
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ANMERKUNGEN

[1] Falsche Zuordnung, der Text stammt tatsächlich von Ursula Helrigel (Hrsg.)

Quelle: Ausbund Etlicher Schöner Christlicher Geseng/ wie die in der Gefengnuß zu Passaw im Schloss
von den Schweitzern/ und auch von andern rechtgläubigen Christen hin und her gedicht worden. 1583.
S. 208-211, 409-412. Online verfügbar unter:
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